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Deutſchland. 
Berlin, 14. Februar. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnä⸗ 
digſt geruht: den ſeitherigen Regierungs⸗Rath Marot in Pots⸗ 
dam zum Ober⸗Regierungs Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ 
Dirigenten; ſowie die ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Wichura 
zu Breslau, Meier zu Gumbinnen, Burchardi zu Marien 
werder, Arnoldt zu Danzig, Freiherrn v. Eichendorff zu 
Aachen, Hertel zu Marienwerder, Graf Finck v. Finden 
Rein zu Frankfurt und Stommel zu Regierungs⸗Räthen zu 
ernennen; desgleichen dem Regierungs⸗Sekretair Rambeau II. 
zu Erfurt den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und dem Kreis⸗ 
ichts⸗Sekretair Scharr in Halle an der Saale den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. a 
8 Berlin, 14. Februar. Zu den demnächſt zu erledi⸗ 
genden Petitionen wird auch die auf Abſchaffung der offenen 
Stimmgebung bei den Wahlen zur Berathung gelangen. Die 
Kommiffion hat mit 14 gegen 9 Stimmen beſchloſſen bei dem 
uſe zu beantragen, die Petition dem Staatsmiutſterium zur 
Berückſichtigung bei einem baldigſt zu erlaſſenden Wahlgeſetz zu 
überweiſen. — Die Angelegenheit wegen Abänderung des Zei⸗ 
ugsſtempel⸗Steuergeſetzes wird nunmehr in Form einer Pe⸗ 
ütion hieſiger Buchhändler an das Abgeordnetenhaus gelangen. 
enn die Petenten auch vorläufig noch kein Geſetz erwarten, 
ſo hoffen ſie doch die Befreiung literariſcher und belletriſtiſcher 
Blätter von der Steuer vorläufig zu erzielen. Die Regierung 
oll die Abſicht haben, die Steuer nach dem Zollmaß in eine 
uote von den Inſertionen umzuwandeln. — Ein neuer Be⸗ 
leg für die Billigkeitsrückſichten, mit denen die gegenwärtige Re⸗ 
allzuſtrenge Maßregeln (um den mildeſten Ausdruck 
gebrauchen) der früheren Verwaltung auszugleichen ſtrebt, ohne 
in oſtenſibler Weiſe vorzugehen, iſt die Thatſache, daß dem be⸗ 
annten Buchdruckereibeſitzer Jakob van Rieſen in Elbing 
die ihm wegen des Druckes des Neuen Elbinger Anzeigers ent⸗ 
dogene Konzeſſion wieder gegeben wird. Bekanntlich hat Herr 
dan Rieſen Jahre lang vergeblich bei den Kammern petitionirt; 
noch im November d. J. war er von dem Miniſter des In⸗ 
nern abſchläglich beſchieden worden. 
4 ae Fund Wir leſen in der Berliner Mon⸗ 
lagspoſt: Der erſte diesjährige Subſkriptionsball hat alle 
heilnehmer, ſowohl die unmittelbar im unteren Raume Mit- 
wirtenden, als auch die von einem höheren Standpunkte, als 
Zinnen der Partei im erſten und zweiten Range, d. h. aus 
en oberen Regionen Zuſchauenden, ungemein zufrieden geſtellt. 
Die Anordnung dieſer Feſte beruht auf einer ſehr glücklichen 
Idee und entſpricht nicht allein den Grundſätzen der preußi⸗ 
ſchen Standesverhältniſſe, ſondern auch dem ſpeziellen Geſchmack 
er Berliner. Für den ſchlichten Bürger liegt etwas Erheben 
dig, fein Nationalgefühl Kräftigendes darin, einige Stunden 
lung in der Geſellſchaft der höchſten Perſonen des regierenden 
auſes und des Staates zubringen zu dürfen. Der einmalige, 
dielleicht erſt durch Erſparniſſe möglich gemachte Beſuch eines 
olchen Balles kann in gemüthlichen Familien zu einer Familien- 
age werden und von Kind auf Kindeskinder forterben. So 
dar außer manchen anderen Perſonen, die ſich ohne den bezeich⸗ 
deten Umſtand wohl kaum zur Betheiligung entſchloſſen hätten, 
ch ein wohlhabender Federviehhändler mit ſeiner Frau anwe⸗ 
gend, der in ſtiller leyaler Seligkeit hinter unſerem Prinz⸗Re⸗ 
Renten und dem Thronfolger herzog und ſich daran labte, wenn 
ide vornehme Herren mit vielen Anweſenden leutſelig und 
unsweg verkehrten. Daß man in dieſem Punkte keine ängſtliche 
uswahl trifft, ſondern jedem geachteten unbeſcholtenen Manne 
M Cintritt geſtattet, iſt nicht genug anzuerkennen. 
Ueber den diesmal entwickelten Glanz ſind die Stimmen 
letheilt. Wenn Einige immer den letzten Ball als den ausge⸗ 
ichnelſten betrachtet wiſſen wollen, fanden Andere die letzten 
oiletten minder prachteoll, als die des vorjährigen Schluß⸗ 
ke es. Thatſache iſt, daß die Gäſte nicht in fo großer Zahl 
auweſend waren, um die Bewegung im Saale zu erſchweren. 
Jarurch wurde indeſſen der Tanz gefördert und die jungen 
Elegante der Garde haben ſich noch nie fo lebhaft an Polka's 
d Walzern auf dieſem Terrain betheiligt. Mehrere Schön⸗ 
heiten in friſcher Blüthe betraten zum erſten Male dieſen be⸗ 
lebten Schauplatz und es freut uns, daß auch Parlaments vä⸗ 
05 dazu ihren liebenswürdigen Beitrag geliefert haben. Daß 
dererſeits an älteren aufgetafelten und aufs Aeußerſte bloß 
delegten Frauenzimmern auch kein Mangel war, liegt wohl in 
fen heutigen Moden und in der geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
Gang der Reſidenz. Man erzählt diesmal mehr kemiſche 
h ge, als von früheren Bällen, und im Speiſeſaal ſoll ſich for 
t 
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d ein reicher Sohn des fernen Oſtens durch den Genuß des 
chen e ee jo angeregt gefühlt haben, daß er Per⸗ 
baliateſten verwechſelte und thätliche Beweiſe ſeiner zärtlichen 
"pfindungen auf den weißen Schultern einer ältlichen Eleganz 
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ablegen wollte. In Bezug auf die Wirkung der Enſembles 
fördert der moderne Zuſchunt der Damenkleider nicht die Schön⸗ 
heit. Die kurzen Talllen und faßartigen Unterröcke entſtellen 
ſelbſt die zierlichſten jugendlichen Geſtalten, geſchweige denn 
die älteren und voluminöſen Ausgaben des ſchönen Geſchlechtes. 
Erſt wenn die. Mode ſich 
ſchmackvollerer Zuſchnitt die 


und Häßlichkeit der heutigen Tonnenröcke und Hühnerkörbe 
einſehen. 


— Lehrer-Gehälter. In dem 1. Hefte des amtlichen 
Zuſammenſtellung der in den 
menen Verbeſſerungen der Gymnaſtallehrer⸗Gehälter. 
erſten Blick ſcheint dieſe Aufbeſſerung die 
202,032 Thalern jährlich, alſo 25 pCt., 
aber genauer zu, ſo ſtellt ſich die Sache 
nämlich (ſo wird in der „Köln. Ztg.“ 
Zeit 13 neue Gymnaſien errichtet worden, die nach dem Durch⸗ 
ſchnitte der früheren 118 Gymnaſien ungefähr 90,000 Thlr. 
an Lehrergehältern abſorbiren mögen, woneben die durch die 
größere Frequenz und andere Umſtände gebotene Vermehrung 
der Lehrkräfte an den älteren Gymnaſien gleichfalls in Anſchlag 
zu bringen iſt. Bringt man ferner die von den Lehrern ſeit 
1850 gezahlten Staats⸗ und Gemeindeſteuern im Betrage von 
ca. 30,000 Thlrn. jährlich für 2100 Gymnaſiallehrer in Rech⸗ 
nung und bedenkt, daß die ſeit 1846 eingeführten Penſions⸗ 
Beiträge (früher erhielten die Lehrer bekanntlich eben ſo gut 
Penſionen, als jetzt) gegen 12,000 Thlr. betragen, ſo iſt wohl 
kaum zu bezweifeln, daß ſich die oben genannte Summe um 
mindeſtens zwei Drittel verringert. Danach würde die Ge⸗ 
ſammtverbeſſerung auf höchſtens 8 pCt. ſich belaufen und offen⸗ 
bar in keiner Weiſe den veränderten Zeitverhältmiſſen entſprechen. 
Der Staat felbft hat aber, die Staatsſteuer durchſchnittlich zu 
2 pCt. des Einkommens gerechnet, jährlich von den Gymnaſial⸗ 
lehrern ca. 20,000 Thlr., alſo eben ſo viel an Steuern erhal⸗ 
ten, als er an neuen Zuſchüſſen gegeben hat, ſo daß ſich die 
Belaſtung der Staatskaſſe zu Gunſten der Gymnaſien ſeit 1851 
nicht vermehrt hat. Uebrigens geben wir dieſe Data, wobei 
wir tie 900 Lehrer an den Realſchulen ganz unberückſichtigt 
gelaſſen haben, nach einem ungefähren, wenn auch nicht weit 
vom Ziele treffenden Ueberſchlage; es wäre jedoch wünſchens⸗ 
werth, wenn in dieſer Angelegenheit eine genane amtliche Er⸗ 
mittelung erfolgte, damit auf Grund derſelben die nöthigen 
Schritte geſchehen könnten. 

Elbing, 10. Febr. Von mehreren hieſigen Kaufleuten 
wurden ſchon vor längerer Zeit große Quantitäten Ge⸗ 
treide auf ihren Speichern vermißt und man vermuthete, 
daß dort Diebſtähle verübt würden. Dieſe Klage wurde immer 
allgemeiner und es wurden deßhalb verſchärfte Sicherheits maß⸗ 
regeln getroffen. Dieſe führten indeß zu keinem Reſultate. Jetzt 
iſt es der umſichtigen Thätigkeit der Polizeibehörde gelungen, 
die Urſache der großen Mancos auf den Speichern zu enkdecken. 
Nicht durch Dlebſtahl, ſondern durch folgenden großartigen Be⸗ 
trug find dieſelben entſtanden. Nach der kaufmänniſchen Praxis 
erhalten nämlich dieſenigen Perſonen, welche Getreideproben 
offeriven, beim Abſchluß des Kaufgeſchäfts vom Käuſer eine An⸗ 
weiſung an den auf dem Speicher beſchäftigten Faktor, das ge⸗ 
kaufte Getreide anzunehmen. Der Faktor ſtellt ſodann den 
Ueberbringern biefer Anweiſung eine Beſcheinigung über den 
richtigen Empfang des Getreides aus, auf Grund deren dieſe 
vom Käufer das Kaufgeld erhalten. Es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß mehrere Perſonen, welche unbefugter Weiſe das 
Probenträgergewerbe ausübten, meiſtentheils die Getreideproben 
von dem eigenen Getreide des Käufers durch den auf dem 
Speicher befchäftigten Faklor erhielten, dieſe unter dem Vorgeben, 
daß eine beſtimmte Quantität ſolchen Getreides auf dem Markte 
zum Verkauf ſei, dem betreffenden Kaufmann offerirten und nach 
Abſchluß des Kaufgeſchäfts auf Grund der vom Faktor fälſchlich 
ausgeſtellten Empfangsbeſcheinigung das Kaufgeld ausgezahlt er⸗ 
hielten. Daſſelbe vertheilten ſie ſodann unter ſich zu gleichen 
Theilen. Mehrere dieſer Betrüger find bereits verhaftet und 
ſollen umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt haben. (K. H. Z.) 

emel, 6. Februar. Jüngſt trug ſich hier ein in der 
That tragiſch⸗komiſches Ereigniß zu. Die Wittwe des 
Kapitäns des an der ruſſiſchen Küſte am 11. v. M. geſtran⸗ 
deten Schiffes „Urania“ erfährt, daß die Leiche ihres Mannes 
an den Strand geworfen ſei. Sie eilt dorthin und es gelingt 
ihr nach vielen Schwierigkeiten, die Erlaubniß zu erhalten, die 
ganz unkenntlich gewordene Leiche über die preußiſche Grenze 
führen zu dürfen. Während der Zeit iſt ein anſtändiger Sarg 
nebſt dem Leichengewande angefertigt, der Todte wird hineinge⸗ 
bettet, und feierlich beleuchtet, in Parade ausgeſtellt. Eine Menge 
von Nachbarn eilt herbei, den verunglückten, allgemein geachte⸗ 


Auf den 
enorme Summe von 
zu betragen; ſieht man 
ganz anders. Es ſind 


auszuleben beginnt und ein neuer ge⸗ 
Oberhand gewinnt, wird die Da⸗ 
menwelt im Nebeneinander beider Trachten die Lächerlichkeit 


Centralblattes für die Unterrichts⸗Verwaltung findet ſich eine 
Jahren 1851—1858 vorgenom⸗ 


ausgeführt) während jener 


1 


ten Manu noch einmal zu ſehen! 


. arre 
Da erhebt ſich plötzlich immer 
lauter und lauter das Geflüſter, der Todte könne nicht der Ka⸗ 
pitain, wohl aber ein Matroſe jenes Schiffes ſein. Man forſcht, 
man fragt und erfährt endlich von einem anweſenden Bruder 
des Matroſen, daß eine Narbe am Fuße ein unzweifelhaftes 
Zeichen ſei, ſeinen Bruder ſelbſt in dieſem Zuſtande zu erkennen. 
Die Narbe wird zum Schrecken der Kapitainswittwe gefunden, 
und die Leiche, ihres Sarges und Schmuckes beraubt, den An⸗ 
verwandten zur Beſtattung übergeben. (E. a. M.) 


Italien. 

Turin, 8. Februar. Die Pariſer Patrie enthält den 
Wortlaut der ſehr umfangreichen Erwiederung, welche der öſter⸗ 
reichſſche Miniſter Graf Buol auf die Note Cavour's ertheilt 
hat. Letzterer verlangte bekanntlich von Oeſterreich für Sardi⸗ 
nien biefelben Begünſtigungen, wie ſie Modena durch die Zoll⸗ 
Konvention vom 18. Oktober 1857 erhalten hatte. Das Akten⸗ 
ftüd hat lediglich einen theoretiſchen Werth, 
in Bezug genommene Konvention durch beiverfeitige Zuſtim⸗ 


ö . a Nachdem die Leiden Italiens und 
die vergeblichen Anſtrengungen Sardiniens zu deren Linderung 
auf den Pariſer Konferenzen in gewohnter Weiſe beſprochen 


Es hat niemals die 
verhehlt, welche ihm der Zuſtand des 
inſel einflößte. Aber wenn es gleich 
dieſe Gefühle offen kund zu geben, 

viel Mäßigung, wie Rückſicht gethan. 
ſein Verhalten in dem letzten Kriege und auf dem Pariſer Kon⸗ 
greß, durch die Kundgebung ſeines Intereſſes an dem Schick⸗ 


dem Wiener Kabinet ſo eben 
ergriffenen außerordeptlichen milftäriſchen Maßregeln, welche 
offenbar gegen Sardinien gerichtet ſind, deſſen Wehrkraft im 
Vergleich mit der öſterreichiſchen ſehr ſchwach iſt, die königliche 
Regierung, ohne jene Zurückhaltung aufzugeben, ſich gegen eine 
Sardinien vielleicht drohende Gefahr zu ruſten. Europa kennt 
dieſe Maßregeln. Trotzdem halte ich es für angemeſſen, ſie 
hier noch einmal kurz zu erwähnen. 

„In den erſten Tagen des Januar, noch ehe der König 
die Kammern mit feiner Thronrede eröffnet hatte, kündigte das 
Wiener Kabinet in ſeiner amtlichen Zeitung die Sendung eines 
30,000 Mann ſtarken Armee-Korps nach Italien an. Rechnet 
man dieſes Armee-Korps zu den bereits fortwährend im Lande 
ſtehenden dret andern, fo ergiebt ſich für das öſterreichiſche Heer 
eine Stärke, welche durchaus nicht im Verhältniß zu dem ſteht, 
was die Aufrechterhaltung der Ruhe und der Ordnung im In⸗ 
nern erheiſcht. Zu derſelben Zeit, wo dieſe Truppen mit außer⸗ 
ordentlicher Eile in die Lombardei und nach Venedig entſandt 
wurden, ſah man Grenzer⸗Bataillone, die ihr Land ſonſt nur 
im Kriegsfalle verlaſſen, ankommen. Die Beſatzungen von Bo⸗ 
logna und Ancona wurden verſtärkt. Allein, was das Wich⸗ 
tigſte iſt, Oeſterreich zog bedeutende Truppenmaſſen an unſerer 
Grenze zuſammen und ſammelte zwiſchen der Adda und dem 
Ticino, namentlich aber zwiſchen Cremona, Piacenza und Pas 
via, ein wahres Obſervations⸗Korps, welches wahrhaftig nicht 
dazu beſtimmt fein konnte, die Rute in jenen Städten von ſehr 
untergeordneter Bedeutung aufrecht zu erhalten. Einige Tage 


hindurch gewährte das linke Tieino⸗Ufer das Bild eines am 
Vorabende eines Krieges ſtehenden Landes. Die Dörfer wur⸗ 
den von detachirten Korps beſetzt; überall wurden Quartiere 
eingerichtet und Schritte gethan, um Vorräthe aufzuhäufen. 
Selbſt auf der Brücke von Buffalora, welche die Grenze der 
beiden Länder bildet, wurden Vedetten aufgeſtellt. Ich ſage 
nichts von der drohenden Sprache, deren ſich der größere Theil 
der öſterreichiſchen Offiziere, die von hohem Range nicht aus⸗ 
genommen, in Mailand und anderen Städten bediente; denn 
ich weiß, daß man Regierungen nicht ſtets für die Sprache 
ihrer Agenten verantwortlich machen darf. Doch halte, ich es 
für nothwendig, die Aufmerkſamkeit auf den Empfang zu lei⸗ 
ten, welcher den aus Wien kommenden Truppen in Venedig 
zu Theil wurde, und auf die Oſtentation, mit der man groß⸗ 
artige Rüſtungen in Piacenza vornahm, indem man Forts olku⸗ 
pirte, die mit Hintantſetzung von Verträgen, um welche die 
Defterreicher ſich ſeit einiger Zeit nicht gekümmert zu haben 
ſcheinen, gebaut wurden. 

„Augeſichts einer für uns fo drohenden Haltung gerieth 
das Land in Aufregung. Im Vertrauen auf die Vaterlands⸗ 
liebe des Königs und ſeiner Regierung bleibt es ruhig, ver⸗ 
langt aber, daß man daran denke, es in eine Lage zu verſetzen, 
in welcher es Ereigniſſen die Stirn bieten könne, auf die eine 
ſolche Macht⸗Entfaltung von Seiten Oeſterreichs hindeutet. Zu 
dieſem Zwecke hat das Miniſterium beſchloſſen, die auf der Ju⸗ 
ſel Sardinien und jenfeits der Alpen ſtehenden Beſatzungen nach 
Piemont zu rufen, und hat von den Kammern die Ermächti⸗ 
gung zur Aufnahme einer Anleihe begehrt.“ 

Seit die Fabel vom Wolf und vom Lamme erdacht ward, 
hat es keinen Fall gegeben, auf den ſie mehr paßt, als auf den 
gegenwärtigen. Jedermann weiß, daß, wenn es im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke einen Staat in Europa giebt, der nicht daran 
denkt und nicht daran denken kann, Krieg anzufangen, der nur 
zu hochbeglückt ſein wird, wenn man ihn in Frieden läßt, dieſer 
Staat Oeſterreich iſt. Jedes Kind auf der Straße weiß, daß 
Oeſterreich nur durch die Rüſtungen und die herausfordernde 
Sprache Sardiniens und die Gährung in der Lombardei, zu 
welcher Sardinien den Sauerteig hergegeben, in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt ward, Gegen⸗Maßregeln zu treffen und Truppen 
nich der Lombardei zu ſenden. Und Gott weiß, mit wie ſchwe⸗ 
rem Herzen Oeſterreich das Silber, mit welchem es endlich 
feine Noten einlöſen wollte, an Truppen⸗Sendungen hat ver⸗ 
geuden müſſen. Die Pflicht der Selbſterhaltung zwang dazu. 

Es freut uns übrigens, in dem ſardiniſchen Aktenſtücke eine 
Verſicherung zu leſen, die von der Achtung der Verträge deut⸗ 
licher, als König Viltor Emanuel, ſpricht. Sein Miniſter ſagt: 
„Ich hoffe, es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, die Staats⸗ 
männer, mit denen Sie in Beziehung ſtehen, zu überzeugen, 
daß die oben angedeutete Maßregel, welche einen rein defenſiven 
Zweck hat, weit entfernt daven, die Ruhe Europa's zu bedrohen, 
vielmehr die Witkung haben wird, die Aufregung in Italien zu 
beſchwichtigen und die Gemüther zu beruhigen, indem ſie das 
Gefühl des Vertrauens darauf erweckt, daß Piemont, auf ſein 
gutes Recht bauend und mit dem Beiſtande der Bundesgenoſſen, 
die ihm rur die Gerechtigkeit feiner Sache erwerben kann, be⸗ 
reit iſt, jedes Element der Unordnung in der Halbinſel zu be⸗ 
kämpfen, von welcher Seite es auch kommen mag, gleichviel, 
ob von Oeſterreich oder von den Revolutionären. 

Alſo Sardinien will nicht angreifen. Oeſterreich iſt froh, 
nicht angegriffen zu werden. Und ſo iſt der Menſchenverſtand 
rathlos, woher der Krieg kommen kann. 

Frankreich. g 

Paris, 12. Februar. Der Wiederzuſammentritt der 
Konferenz unterliegt wohl kaum noch einem Zweifel. England 
hat den erſten Schritt dazu gethan. Die „Patrie“ hofft, die 
Konferenz werde ſich auch mit Italien beſchäſtigen. Die Hoſpo⸗ 
daren⸗Wahlen und die ſerbiſchen Verwicklungen werden laut dem 
„Nord“ zunächſt auf die Tagesordnung kommen. 

— Die „Hochzeit des Figaro“ hat dem lyriſchen Theater 
in Paris bis jetzt über 400,000 Fr. eingetragen. 

— Ein im Jahre 1852 in Brüffel geſtorbener Herr von 
Reverty hatte fein ganzes Vermögen, das ungefähr eine Million 
Fr. betrug, zu wohlthätigen Zwecken in Belgien und Paris ver⸗ 
macht, unter Anderem eine Rente von 1700 Fr. zur Bildung 
eines Preiieg von 3000 Fr. für den Arbeiter, welcher in der 
Hauptſtadt die zahlreichſte Familie mit feiner Hände⸗Arbeit am 
anftäntigften ernährt und erzieht. Die Stadt⸗Verwaltung ven 
Paris hat jetzt dieſen Preis einem Arbeiter, Namens Dantzer, 
zuerkannt, der fünfzehn Kinder bei ſpärlichem Einkommen auf 
die anſtändigſte Weiſe erzog. 

Die Rache eines Weibes. 

Nach dem Tagebuch eines Gefängniß⸗Geiſtlichen erzählt 

von F. A. Cöllen. 

Die Verbrecher zum Tode vorbereiten, zur Richtſtätte begleiten zu 
müſſen, das war eine Pflicht, die oftmals unerträglich peinlich wurde, 
8 Verurtheilten bis zum letzten Athemzuge ihre Unſchuld be⸗ 

a eten. 

x Diese Erfahrung machte ich zum erſten Mal, als ich die Zelle 
einer gewifien Sarab Gray detrat, über welche das Schwurgericht 
zu W. — die e verhängt batte. 

Obne lärmende Aufregung, ohne Klagen, ſondern ruhig und be⸗ 
ſtimmt leugnete fie ihre Mitſchuld an dem fürchterlichen Verbrechen, 
das fie in den nächſten Tagen dem Scharfrichter überlieferte. 

— „Ich bedaure e. von Herzen, daß mein guter Herr Jo ſchrecklich 
geendet hat;“ ſagte fie, „aber ſein Blut klebt nicht an meiner Hand. 
Ich verdiene meine Strafe, mag kein Mitleid, und verliere das Leben 
gern, das mir ſchon lange unerträglich iſt; doch der Wahrheit die 
Ehre, ich bin in dieſem Falle 0 ſchuldlos wie Sie!“ — 

Ich ſtellte ihr vor, daß fie bienieden feine Gnade zu erwarten 
5 daß ſie bereuen müßte, um Gottes Barmherzigkeit würdig zu 
werden. 

— „Bereuen?“ wiederholte ſte mit eigenthümlicher Betonung und 
wilpſtrahlenden Augen, „vergeben wäre richtiger. — 

Alle Einwendungen meinerſeits blieben fruchtlos, obgleich ſie mir 
mit der größten Aufmerkſamkeit zubörte. Kein Wort des Zweifels, 
kein Zeichen der Ungeduld ſtörte meine Ermahnungen; erſt als ich 
ſchwieg, ſagte ſie gelaſſen: 

— „Meine Auffaſſung von der göttlichen Barmherzigkeit beru- 
higt mich vollkommen, gleichviel, ob ſich dieſelbe mit Ihren theologl⸗ 


den Kaiſer Napoleon zu begrüßen. 


— Aus Alexandria vom 2. Februar wird geſchrieben: 
Der Neffe des Kaiſers Theodor von Abyſſinien iſt vor einigen 
Tagen hier eingetroffen. Er begiebt ſich nach Frankreich, um 
Ju feiner Begleitung bes 
finden ſich fein Beichtvater, vier Waffenträger und gegen 20 
Bediente. Die Geſchenke welche er dem Kalſer überbringt, be⸗ 
ſtehen aus einem koſtbaren Mantel aus Löwenhaut, einer dia⸗ 
mantengeſchmückten Sichel, einem koſtbaren und ebenfalls mit 
Diamanten gezierten Damascenerſäbel, zwei goldenen, mit Bril- 
lanten genieteten Armrüſtungen und aus einem Teppiche aus 
Ziegenfell mit Goldborduren. (Tr. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 12. Februar. Das Diner und die Abendge⸗ 
ſellſchaft, welche vorgeſtern im preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
zur Feier der glücklichen Niederkunft der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen veranſtaltet worden waren, gehörten zu 
den glänzendſten Feſten von Pruſſia⸗Houſe. Zu erſterem war 
ren 22 Perſonen, darunter die Herzogin von Cambridge mit 
dem Herzog und der Princeſs Mary, gebeten. Beim darauf 
folgenden Thé dansant, der kurz vor 11 Uhr begann, war 
das geſammte diplomatiſche Korps und alles, was zur höchſten 
Geſellſchaft nur immer Zutritt hat, erſchienen. Die geräumi⸗ 
gen Säle konnten die Maſſe der Gäſte kaum faſſen. Es war 
gegen halb 2 Uhr Morgens, als die Letzten ſich empfahlen. 

Türkei. 

Der Oeſterreichiſchen Korreſpondenz wird aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 5. Februar gemeldet: „Kibrieli Mehemed Pa- 
ſcha iſt mit 50,000 Piaſter Monats⸗Penſion in Die ponibilität 
verſetzt worden. Der Telegraph nach Ismid wurde am 2. d. 
M. eröffnet; mit jenem nach Syra wird dies in den nächſten 
Tagen der Fall ſein.“ 

— Die Preſſe o' Orient beſtätigt, daß die Pforte gegen die 
Hoſpodarenwahl in der Walachei proteſtirt und den Vertretern 
der Mächte den Wunſch ausgeſprochen habe, die Konferenz 
möge von Neuem zuſammentreten. Dies ſtimmt mit der aus 
Berlin gemeldeten Sachlage; das Journal de Konſtantinopel 
dagegen zeigt an, daß unverzüglich Truppen nach der unteren 
Donau geſchickt werden ſollen. Der Entſchluß, im Nothfalle 
auch mit Waffengewalt die Unioniſten in die Schranken der Kou⸗ 
vention zu weiſen, liegt dem türkiſchen Minſſterium folglich 
nicht ganz und gar fern. Die moldauiſche Kommiſſion, welche 
den Suttan um die Juveſtitur für Alexander Couza erſuchen 
ſoll, iſt in Konſtantinopel angelangt. 

Belgrad, 11. Februar. Es iſt eine Proklamation des 
Fürſten Miloſch erſchienen, worin er ſich als Erbfürſten bezeich⸗ 
net und ein neues Miniſterium ernennt; das Miniſterinm des 
Aeußern hat proviſoriſch Magazinowitſch übernommen, das des 
Innern der Kreischef Joannowitſch. 


Provinzielles. 

* Aus Hinterpommern wird der „Berliner Revue“ geſchrie⸗ 
ben:“ Seit Kurzem tritt in den unteren Kreiſen des flachen Landes 
eine Stimmung hervor, welche ech beſonders gegen den Adel und die 
Geiſtlichen richtet. In den drei Kreiſen Stolpe, Lauenburg und 
Bütow herrscht unter dem niedern Volk eine ſeltſame Bewegung. Es 
giebt Paſtoren, die ſchon über hundert Taufſcheine zur Auswanderung 
nach Rußland ausgeſtellt haben, ein benachbarter Paſtor ſtellte ganz 
vor Kurzem an einem Tage ſechs derſelben aus, die erſten für eine 
Tagelöhner⸗Familie aus ſeinem eigenen Kirchſpiele, die übrigen für 
ſolche aus entfernten Kirchenſpielen, zum Theil aus den Lauenburger 
und Bütower Kreiſen, die aus dem Stolper Kirchſpiel ſtammten. Wir 
haben uns vielfach auf das Eingehendſte mit dieſen Leuten unterhal⸗ 
ten, und ſie haben einzelnen Paſtoren mit vieler Offenheit und Ver⸗ 
trauen Alles geſagt, was zur Aufhellung der Sache und Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes dienen kann. Nach Angabe dieſer Leute ſind bereits 
vor zwei Jahren mehrere Tagelöhner⸗Famillen aus dem Bütower 
Kreiſe und den den Bütower Kreis nördlich begrenzenden adligen Gütern 
ausgtwandert, darunter auch ein früherer Exekutor aus Bütow. 
Diele, beſonders der Letztere, haben von Volhynten aus geſchrieben, 
daß dort jede Familie 10 bis 20 Morgen fruchtbares Land nebit Ka⸗ 
then, Stall und Scheune gegen einen jährlichen Canon von 3 bis 4 
Silberrubeln in Erbpacht erhalten hätte, An dieſes unbedingt von 
dort aus wirklich Berichtete (dieſer Bericht bildet den Kern aller Hoff- 
nungen von Leuten aus den verſchiedenſten Gegenden, die nach Ruß⸗ 
land auswandern) haben ſich die wunderbarſten Gerüchte angeknüpft, 
die aber zum größten Theil darauf hinauslaufen: daß die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, als Schweſter unſeres Königs, den Abend ihres Lebens dazu 
benutzen wollte, der pommerſchen Armuth ee und mit armen 
Pommern ihre großen Güter zu bevölkern. Der Landrath des Stol⸗ 
per Kreiſes, v. Gottberg, hat deshalb ſchon im Kreisblatt (Dez. 1858) 
dieſe Gerüchte von der n N erklärt; aber dies 
gab zu neuem Mißtrauen Anlaß. Allgemein =” dieſe Verblende⸗ 
ten, die Edelltute fürchteten nur, daß ihnen alle Tagelöhner abgingen. 
Umſonſt auch wird den Auswanderungsluſtigen bemerkt, daß ſie in 
Rußland nicht beſſere, ſondern ſchlechtere Verhältniſſe finden würden. 
Sie antworten dann wohl: „Wenn das wahr wäre, was Sie, Herr 
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ſchen Anſichten vereinigen läßt, oder nicht. Meine bisherige Ueber⸗ 
zeugung genügt mir, und ich bleibe ihr treu!“ — 

Ich ſah ein, daß weitere Einwendungen erfolglos ſein würden, 
und verließ fie. Auf dem Wege zu meiner Wohnung begegnete mir 
die Oberaufieherin von Nerogate, eine würdige erfahrene Matrone, 
die mich mit den Worten begrüßte: 215 } 

— „Nicht wahr, Herr Paſtor, dieſe Sarabift eine ungewöhnliche 
Erſcheinung in der Armſünderzelle?“ fie hat einen ſebr ſcharfen Ver⸗ 
ſtand, und ſcheint ein bewegtes Leben geführt zu haben. Ich möchte 
ihre Vergangenheit wohl kennen. Was ihre Verurtheilung anbe- 
langt, jo bin ich überzeugt, daß fie nicht hier wäre, wenn fie einen 
tüchtigen Anwalt gehabt hätte. Kein Menſch, ſelbſt unſer Oberrichter 
nicht, ſchlen dieſen Ausgang erwartet zu haben. habe die ganze 
Verhandlung aufmerfam verfolgt. Es feblen alle Beweiſe, und nur 
der Schein und die Zeugen waren gegen fie. Ob dies Urtheil ge⸗ 
recht war, das weiß ich nicht, aber ich hege gewiſſe Zweifel?“ — 

* * 


r 


Am nächſten Morgen beſuchte ich Sarah abermals. Sie war 
ruhig, und lenkte das Geſpräch bald freiwillig auf ihr Verhör. Ich 
3 ſie wieder an ihre Pflicht, ein offenberziges Geſtändniß ab⸗ 
zulegen. * 

— „Ich babe ihn nicht getödlet, kenne ſeine Mörder nicht, und 
babe alſo auch kein Geſtändniß zu machen. Das beißt“, fügte fie 
raſch hinzu — „in dieſem Falle nicht! Was hätte mich wohl per⸗ 
anlaſſen können, ihm das Leben zu nehmen. Mord iſt ein Verbre⸗ 
chen, das ſelten grundlos begangen wird, umſonſt beſudelt man ſeine 
Hände nicht mit Menſchenbluͤt! Ha, ha, ha!“ und ſie lachte, daß mich 


Schauder durchbebte. „Doch verzeihen Sie, Herr Paſtor, denn ich bin 
| jo aufgeregt, daß ich nicht weiß was, ich ſaße.“ — 5 8 


Ich fühlte mich vom Gegentheil überzeugt, und befand mich in 


Prediger, ſagen, daß in Rußland auch die Edelleute herrſchten und 
ganz anters als hier, wenn das wahr wäre, daß fie uns noch die 
Knute geben könnten, dann müßte kein Gott im Himmel ſein.“ Das 
vellgiöfe Element wirkt dabei noch immer ein. Einem Prediger wurde 
z. B. auf alle ſeine Einwendungen mit Jeremlas Kap. 8 V. 10 {1 
antwortet, und es müßte jetzt an den Mächtigen erfüllt werden, was 
Jeremias Kap. 6 V. 8 von Jeruſalem geweiſſagt, denn Frevel un 

Gewalt ſchrie eben jo über Diele. Die Loſung aller Auswanderer, die 


ich geſprochen habe, war übrigens: „In Rußland giebt's keine Edel⸗ 


leute!“, — Es ſcheint faſt, als ob hier Agenten aus Rußland tbätig 
find, vielleicht, wie Viele vermuthen, von den fran ED babe 
Unternehmern in Rußland oder von ſolchen ruſſichen Beſitzern gt” 
lande durch Emanzipation der Bauern ihre Arbeiter zu verlieren 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Februar, Das Schiff „Emma“, Ka s, 
welches zwischen dem Krix und Medel im Eſſe ftecen beten wan 
und durch Hülfe von Swinemünder Arbeitsleuten ausgeeifet iſt, wurde 
beute durch das Dampfichift „Greif“ bis bier an die Stadt bugſlt. 
Nach Ausſage des Kapitaine, ſteht das Eis unter dem Lebbiner Berge 
noch viel zu dicht und feſt, als daß an ein Durchkommen in nächſter 
Zeit zu denken wäre. Die aufeinander geſchobenen Eismaſſen dürſten 
nur durch nördliche Sturmwinde zu zerſtreuen jein, 

Der Regierungsrath Bürger von hier ift nach Berlin berufen 
he a DEN en ad ben eingebrachte Geh dle 
ern betreffend, vor den A Land⸗ 

tags zu vertreten. E : 5 83 
ngeſandt. 1 

Die in dieſer Zeltung jüngſt ausgeſprochenen Wünſche für eine 
Erleichterung der Eiſenbahnbenutzung bh Perabſ dun be 
nen-Tarifes zc. ſtehen im Widerſpruche mit der bis jetzt geltenden Ei⸗ 
ſenbahnpolitik und die vorgeſchlagenen Reformen müſſen jo lange für 
unaueführbar gelten, bis das bisherige Syſtem, welches in den leiten 
ie Ne e e RR wird. Alle mit dieſem Sy⸗ 

enden Anträge er 
me a un, ee ge erſcheinen als überſpannt, 
n einer Verſammlung eines bekannten Eiſenbahnverei de 
der Antrag, daß die Direktoren ꝛc. freie Fahrt ur 5 Bahnen de 
Vereins haben müßten, einftimmig angenommen, und die dort tagen“ 
den Männer waren darüber vollſtändig einverſtanden, daß für ihre 
eigene Perſon, ante Her für das Publikum, eine Reiſeerleichterung noth⸗ 
wendig ſei. Hätte Jemand nun die Erwartung gehabt, daß der Ver⸗ 
ein ſich auch mit Anträgen für ſonſtige Reiſeerle chterungen beſchäfti⸗ 
en würde, welche nicht blos den Beamten, ſondern auch dem Publt- 
e e ee e ng zuzugeſtehen wären, ſo 
rtung getäuſcht werden, da folde $ u 
den Sera KR Bereins gehören jollen. . ' 
»Geſellſchaft übt innerhalb eines beſtimmten T ve 
Spuperainität aus und dieſe läßt fie den Sand e Bi: 
cher alles andere, nur nicht 1 in Ausficht ſtellt. Die Be⸗ 
dingungen ſind einmal feſtſtehend, unter welchen die Eiſenbabn benutzt 
werden kann, mögen neuerungsſüchtige Verwaltungen neue Wege ein⸗ 
beriet man Mob aue Tre egen ad weiß een 5e Id 
r läß rre machen und we i i 
e e 1 ie e 

Das Beispiel der London⸗Brigbtoner Bahn kann ja für unſere 
Verbälinifje nicht maßgebend fein, da jede A Aae 
ſich bemüht, die Bewohner der Hauptitadt durch billige Bedingungen 
zu Fahrten mit ihren Wagen zu verführen; eine Direktion ſucht des⸗ 
halb mit 5 Mitteln den übrigen den Vorrang abzu⸗ 
laufen, aber für die Stettin-Berliner Bahn iſt ein ſolches Verfahren 
nicht gerechtfertigt, da das Monopol glücklicher Weiſe uns vor äbhn⸗ 
lichen Extravaganzen bewahrt. Möge deshalb jede Verwaltung ih en 
eigenen Prinzipien folgen, die hieſſgen ſteben ſeſt und wenn aller⸗ 
dings ſehr traurige Zeiten die Einnabmen der Bahn verringe 
baben, ſo werden mit der Geneſung von der Handelskataſtrophe 
auch beſſere Zeiten wieder eintreten, deren Erwartung uns vo 
außerordentlichen Reformen bewahrt. Konſequenz und Mißachtung 
rarikaler Anträge fübren bald die Reformfreunde dahin, daß fie die 
Luſt und die Schwärmerei verlieren, für eine verlorene Sache zu 
kämpfen, es giebt ja Jo viele andere Gebiete, auf denen die Männer 
des Fortſchrittes ſich bewegen können, als daß fie gerade einem Terrain 
ſich zuwenden, auf welchem leine Lorbeeren zu erkämpfen ſind. 
. 

1 8 

erlin, 14. Februar. Roggen loco wenig Umſatz, Termine 
anfangs billiger, ſchlſeßt etwas feſter. Spiritus loco behauptet, Ter⸗ 
eng ee 455 N Er 8 oco behauptet, 
oggen loco 46%, —47% Rt bez., Februar 46¾ —½ Rt. bez. u, 
Br., Sehruar-Män 461, — 16 Rt. bez. u. Gd., 40% Br fi al 
4% % Al. bez, Br. u. Od, Mai-Juni 46—45%, Rt. bez de 
Gd., 46 Br., Juni-Juli 47% — ½ Rt, bez., Br. u, Gd. N 
„Rübe loco 15½ Rt. bez, Februar 15147 12 Rt. bez. u. Gb. 
. 1. Br e 14% Rt. 15 
ril⸗Ma 3 J⁰12 Rt. ber, und Br., Septbr.⸗ 131 ‚bei 
ng . „Septbr.⸗Oktbr. 13½ Rt 


Februar. Die Börſe war heute anfangs malt, 
ſenbabn⸗ 
Bank- und Kredit-Aftien wenig 


einer ſehr kn angenehmen Stimmung. Da Sara ibren Gedan⸗ 
ken überließ, und meine Anweſenheit deen uels en IE 


— „Sie halten mich wahrſcheinlich für verſtockt und herzlos“, 19 
begann fies „das bin ich nicht. Ich En Ihre We und 0 
ſchwer es mir auch wird, ſo will ich es dennoch verſuchen, Ihnen meint 
Lebensgeſchichte zu erzablen. Wenn ich im Grabe liege, jo mögen, 
Sie dieſelbe veröffentlichen, damit andere Menſchen eine heilſame War“ 
nung daraus ziehen.“ — 

— „Mein Vater war Armte-Agent und ein geachteter Mo 
Er machte ein glänzendes Haus, war ſehr freigiebig und man 115 
ihn für ſehr reich. Selbſt die näckſten Angehörigen theilten dich, 
1 m Aan wurde fein großer Aufwand in keiner Weile ge 

oder beſchränkt. 

Von Luxus und Vergnügungen umgeben, verging meine Kli, 
beit. Als ich ſechezehn Jahſe alt war, ſtard mein Vater pH, 
ohne ein Teſtament zu hinterlaſſen Nachdem feine Bücher un 


ſchwebenden Geſchäfte geordnet waren, da ftellte es ſich zum a EM 


nen Erſtaunen heraus, daß meine Mutter auf eine kleine jä pie 
Rente von kaum 50 Pfund angewieſen war, und damit ſollte nchen. 
an Ueberfluß gewöhnle Frau mit ſechs unmündigen Mädchen Iether 
Durch Armuth aus den Kreiſen getrieben, in welchen wir uns j 
bewegt hatten, bezogen wir eine kleine billige Wohnung in > inter 
9 


legenen Vorſtadt Kennington, wo wir uns kümmerlich einſch du 
mußten, Unſere ſogenannten „Freunde“ hatten ja jetzt die En € 

gemacht, daß wir unſer Mißgeſchick ſelbſt verſchuldeten, daß mn 
ter leichtſinnig geweſen war; wir verdienten alſo auch kein 1 1 
— Auf die troſtloſe Zukunft bedacht und einſehend, daß we den 
allein von unſern geringen Einkünften leben konnten, faßte! 


Ancen-Maftricht4 | 30—Y, bz Nlederſchl-Märk. 1 
Am d 4 70 5 o. Zweigbahn 4 
erg.-Märk. A. | 751, bz Nordb. Fr.⸗Wilh 4 
o. B. 4 — — Oberſchl. Lt. A. C. 3 
Berlin-Anhalt. 4 108 Ad . 8 
o. Hamburg . 4 104% bz DOeſt.-⸗Frz. Stb. 5 
do. Ptsd.⸗Mgvb. 4 126 bz Sppeln⸗Tarnw. 4 
d. Steitiner 4 106 bz r. Wilh. (St. V.) 4 
rsl.⸗Schw.⸗Frb. 4 87% G heiniſche alte. 4 
Brſeg⸗Neiße 4 154% bzuch do“ neueſte . 5 
Töln⸗Minden 4 135 G do. St.-Prior. 4 
Los Sdb. (b.) 3½ 50% bz. hein⸗Naheb. 4 
Judwigs . ⸗Berb. 5 144 bzuch Stargard⸗Poſen. 3 
Magd⸗Witlenb. 4 2½ bz Thüringer 4 
Medlendurger. 450% © 
Preußiſche Fonds. 
Freiw. Anl .. 4½ 99% G Pomm. Pfandbr. 3 
taats-A. 50/52 do. do. 4 
54, 55 u. 1857 4½ 100 ½ B Poſenſche - 4 
do. 1856 4% 100½ bz do. neue 3 
do. 1853 4½ 94½ B do. do. 4 
Staats -Schuldſ. 3½ 84% dz Schleſiſche 13 
laats-Pr.⸗Anl. 3½ 116% bz Weſlpreuß. 3 
Kur- u. N. Schld. 3 ½ 82% B do. neue 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 — — (Kur⸗u N. Rentbr. 4 
o. do. 3½% — — Pommerſche 4 
Vorſenh.⸗Anl.. 101 ½ W Poſenſche 4 
Aur⸗ u. N. Pfdbr. 3 ½ 86½ bz Preußiſche 4 
do. neue! 94½ © [Weſtpy.⸗Rh. - 4 
Oſtwreuß. Pfdbr. 3½ 83 bz (Sächſiſche 4 
Schleſiſche — 4 


Stadtverordneteu⸗Berſammlung 
am Dienſtage, den 15. d. M., Nachmittags 
54 Uhr. 
zufolge Anzeige vom 12. d. M. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung. 
Vorkaufsrecht der Stadt bei der bevorflehenden 
ubhaſtation eines Grundſtücks. — Vorſchlag in Bes 
treff der Oberleitung zur Löſchung eines ausgebrochenen 
euers. — Rechnungsſachen. 


Stettin, den 14. Februar 1859. Wegener. 


Bekanntmachung. 

Die angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, 
daß die Leitung, welche das Waſſer aus dem neben 
der Johanniskirche befindlichen Brunnen zu den eiſer⸗ 
nen Pumpen auf der Laſtadie führt, beſchädigt iſt, fo 
daß die letzteren gegenwärtig kein Brunnen⸗, ſondern 
nur Oderwaſſer geben. . 

Indem wir dies hiermit zur Kenntnis der Be⸗ 
wohner der Laſtadie bringen, fügen wir hinzu, daß mit 


den Arbeiten zur Wiederherſtellung der Waſſerleitung 


n kurzem begonnen werden wird, daß dann jedoch 


die Pumpen auf einige Zelt außer Gebrauch geſetzt 
den müſſen. 
Stettin, den 9. Februar 1859. 
Der Magiſtrat. 
Holzverkauf zu Armenheide. 
In der Armenheider Forſt find folgende Brenn- 
dolzer: pro Rlafter 
1) 26% Klafter kiefern Klobenholz 4 K. 
2) 17% „ do. Durgforfiungspolz 3 Kg 10 9 
3) 36 „ kiefern Knuppelbolz 2% 10 87 
4) 86 2 do. Stammholz 1 Ag. 20 9% 
5) 4, „ buchen Klobenholz 6 KN. 
90 4% „ do. Knüppelholz 3 20 9 
7 2¹ 7 do. Stammholz 2 . 
89 4½ „ elchen Klo benholz 5 Re. 
31 7 do. Knüppelholz 2 & 25 Mi 
100 6% „ do. Stubbendolz . 


aus freier Hand zu verkaufen und ertheilt unſere Kaffe 
brerfeton die Abfolgeſcheine, ebenſo iſt der Kloſterförſter 
chmidt zu Armenbeide autoriſirt, die Hölzer gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen. 
Stettin, den 6. Februar 1859. 


| Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Populaͤre wiſſenſchaftliche 
orlefungen. 


Dienflag den 15. Februar, Abende 7 Uhr, in der 

des Gymnaſiums: 

Herr Schulrath Wehrmann: „Ueber 
das Verhältniß der antiken Mytho⸗ 
logie zur modernen Bildung.“ 

Das Komité. 


Aula 


alis um eine Stelle als Lebrerin. 


unerwarteten Beſuch eines jungen Mannes überraſcht, 


lber wiederholt große Gefälligkeit erzeigt hatte; der uns — ſeiner 

Genen Ausſage gemäß — ſein Woblergehen verdankte. Er bleß a un 

It. Barbe. Mit theilnehmenden Worten bot er uns beſtändig feine der Reiſe nach Brüſſel. 

Glenſte an, und in einigen ſeltenen Fällen machte die Mutter auch „Mein Glückstraum dauerte 

dartrauch davon. Unterdeſſen vermehrten ſich ſeine Beſuche ſo ſehr, ſchönſte Zeit meines Lebens, und 

Rn wir bald einſehen mußten, daß nicht nur „Theilnahme“ ſondern a 

I mächtigerer Magnet den wohlhabenden Lebemann in unſere arm⸗ ner Erzählung! — Nach und nach wurde 
beide Wohnung führte, Wenige Wochen ſpäter nahm er Gelegen- 

feln mir feine Liebe zu geſtehen. Von ſeiner bübſchen Perſönlichkeit, 

mit m einnehmenden Weſen gefeſſelt, erwiderte ich ſeine Neigung 5 

m der ganzen Innigkeit eines unverdorbenen Herzens. Wiederbolt mir die Erlaubniß zu ertheilen, den Meinigen 


late er mir ſpäter den Vorſchlag, 


„Heimebe 3 

Malene bringt ſelten Segen“ ſa 

ften mit jeinen Bitten beſtürmte. „ 
s gegen meine Mutter aufrichtig jein 2“ 


Meinen, ſtre 

Gebeimnig vie 
er unbegrenzte Stol 

durch eine mi - 


Vater abhängig bin, muß unjere 
n.“ 


Nung, 


N mich heimlich mit ihm trauen zu 
a Aber obgleich ich damals noch unerfahren war, und troß mei⸗ 

N u ihm, widerſtand ich lange ſeiner Ueberredungsgabe.“ 
te ich einſt, als er mich aber⸗ 
arum willſt Du nicht wenig- 


„Weil es gefährlich ist“, verſetzte er, „denn jo lange ich von 


ſeiner Familie machte ſeine Befürch⸗ 
mißliebige Heirath enterbt zu werden, ſehr erklär⸗ 


— — 


Berliner Boͤrſe 


vom 14. Februar 1859. 


Prioritärs⸗ Obligationen. 


Bank⸗ und 


— 


nduſtrie⸗Papiere. 


93 bz Aachen⸗Maſtricht4/½ — — do. IV. Emiſſ. 4 857% B r. Bank⸗Anthl.4½ 138 3 Leipß. Crdh.-Act. 1 687 
| 2 do. II. Serie . 5 —.— Niedſchl.⸗Mrk. 11 921, bz Her Ka Ver 46 122%, 6 Deſſauer do, 4 49% 90 
57% bz Bergisch Märk. 5 1024, do. couvert.. . 4 | 921, bz Pom an. R. Prvbk. 4 91 bz Oeſterreich. do. 5 101% bz u B 
1,127 B do. II, Serie . 5 1021, bz do. do. III. Ser.4 90 B Danziger do. 4 82 G Genfer do. 4 | 551,56 bp 
1,118%, G do. III. Serie . 3½ 75½ bz do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 4 83% bz Die. - Com,-Ant,/a 100 hz u G 
148½ bzu B Berlin Anhalt. 4 92% berſchleſ. Lt. A. 4 | 90 B Poſener do. 4 81½ B Berl. Hdl.-Geſ. 4 | 80 bzu G 
42 bz do. do. 4½ 98%, bz Lt. B. 3½ 79 B Magdeb. do. 4 83½ G Schleſ. Bankv. „4 81% G 
61 bz do. Hamburg . 4½ 102% G 80: „ 4 85% B Roſteck. . . 4 116 B Waaren⸗Erd.⸗G. 5 | 924, bz 
85 B do. IJ. Emil). . 4½ — — . 3½% 75 ½ bz Hmb. Nrd. Bank. 4 839% b. Gel. f. Fabr. von 
= 8 do. 8 8 Besten F. 9255 3 * 96 6 Pi Bıns- do, 4 97% 6 Eiſenbahndb. 5 78 B 
n 5 eſterr.⸗-Franz. „4 | 984% „Ent.⸗Gas-A. 
56 ¼ b do. Lt. O. 4½ 99 8 Rhein. Ju bl. 4 — = Dh ..4 8640 N ee Sa 49% 8 
% e ee e 8 | 
1 o. Stettin . 4 — — Stargard ⸗Poſen — — 
do. do. II. 4 84 bz do. U. Emiſſ. 4% — — Solid: 9 i 
Cöln-Winten. 4% —— 8. III. Emili. 4½ 097, 53 . ee, elde und Papiergeld: 
do, II. Emiſſ. . 5 103 B Thüringer . 4½ 100 & Louisd'or. ... . 109% bz Fr. Ben. m. R. 99% bz u G 
e * r > x 1 8 B 8 55 L 1460 —— Bu vr Sao. 4581, B do. o. R.] 99%, bz u 
ö 9. III. Emiſſ. o. IV. Serie. 951 old⸗ „9 5 S 2 5 
2 90 9 58 5 u 2 a B ronen bz Silber pr. Zpfd. 29 24 
99 75 
6970 © Ausländiſche Fonds. Ju- und ausländifche Wechſel. 
P Seſterr. Metall.5 74 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 92%, 5 (Vom 12. Februar.) 
% 85½ G f R 4 08 ri W 8 
„ de. 290 lp. bee 8 2 l. S . 50 0 Amſtervam kurz 142% bz Augsburg 2 M. 50 22 G 
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29 5 do. do. n. W. | 95½ bz mb. St.-Pr.⸗A.— 77 0 Ke e Frantf,a M. 2. 56 26 
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eg Engl. Anleihe |110 8 Defjauer Pr. A. 3½ 91 8 ee e 
937% 55 Ruſſ. Pin. Sch. O. 85½ bz Schwed. Pr. Pfſdb — 89 B 0 4 do.: 2 N. 94% 05 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung von 211 Stück Bettſtellen von 
Eifen, ſoll im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt wer⸗ 
den, und iſt zu dem Zweck ein Termin auf 


Dienſtag, den 21. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, 


im Büreau der unterzeichneten Verwaltung, Roſen- 
garten Nr. 25/26 feſtgeſetzt. 7 

Etwanige Unternehmer haben ihre Offerten, welche 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf 
Lieferung von eiſernen Bettſſellen“ verſehen fein, und 
die Preis- Forderung deutlich in Buchſtaben enthalten 
müſſen, bis zu dem bezeichneten Zeitpunkte in dem ge⸗ 
nannten Lakal abzugeben. 

Ebendaſelbſt liegen auch die näheren Bedingungen, 
welche von jedem Submittenten unterſchrieben werden 
müſſen, zur Einſicht aus. 

Stettin, den 13. Februar 1859. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Holz⸗Verſteigerung. 
Sonnabend den 19. e, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in dem Gaſtbauſe hierſelbſt aus dem Königlichen 
Forſtreviere Ztegenort 
1) 150 Klafter Eichen⸗Kloben, 
2) 260 Buchen ⸗Kloben, 
3) 350 Kiefern⸗Kloben und 
4) 200 „ Knüppel verſchied. Holzarten, 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. 
Die Forſtſchutzbeamten der Oberförfterei werden 
Kaufluſtigen das voraufgeführte Brennholz, welches zum 
größeren Theil in der Nähe der Ablagen ſteht, auf 
Anſuchen vor dem Termine vorzelgen. 
Ziegenort, den 7. Februar 1859. 


Der Königl. Oberförſter Wollen burg. 


Penſionat für Knaben 
in Halle a. S. 


Knaben, welche eine der höheren Schulen der 
Frank⸗ Stiftungen, das Königl. Pädagogium, die Latei- 
niſche⸗ oder die Real⸗Schule beſuchen ſollen, finden in 
meinem für ca. 15 Zöglinge eingerichteten Penfionat 
zu Oſtern c. elterliche Aufnahme. Für die geehrten 
Eltern, welche mir die Erziehung ihrer Söhne anzu⸗ 
vertrauen geneigt find, liegen Programme zur Anſicht 
beim Kaufmann Herrn Jde in Stettin, welcher auch 
gerne bereit if, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Dr. ph. M, rot lau, 
Oberlehrer an der Realſchule im Walſenhauſe 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag den 15. Jebruar: 
Letzte Soirée. 


Anfang 7 ÜUbr. 
Der Vorſtand. 


* 
„ 


engcluß meine gute Erziehung zu verwerthen, und bewarb mich 
8 Bevor ſch jedoch Gelegenheit 
ud mein Vorhaben auszuführen, wurden wir eines Tages durch den 


hielt meine Einwilligung. St. 
ſondere Erlaubniß“ welche, wie 
dem der Vater 


ſprechungen von meinem 


bat nochmals, mit Thränen in de 
zu machen.“ 


Verbindung ein a 
zu enden. 


lich. Kurz, er ſiegte ſchließlich über meine Bedenklichkeiten, und er- | 


Aufgebot beſeitigt, und 24 Stunden ſpäter war ich ſein Weib! — Die 
Trauung war in der Wohnung eines ihm befreundeten Geiſtlichen 
vollzogen worden, und gegen Mitternacht befanden wir uns ſchon auf 


ich noch heute mit edlen Empfindungen daran zurück. Doch zu mei⸗ 


gefoltert, weil meine geſellſchaftliche Stellung zweideutig war. E 
lich wurde mir dieſe Lage unerträglich, und ich bat St. Barbe eines 
Tages flebentlich, mich als ſeine rechtmäßige Frau vorzuſtellen, und 


Erſt verſuchte er's wieder, mich durch ſüße Motte und ſchöne Ver⸗ 
Vorhaben abzuleiten, doch da er meine 
Standhaftigkeit nicht erſchüttern konnte, geriety er in Zorn, und da 
ſelbſt ſeine ernſten Drobungen fruchtlos blieben, 
auf, und wollte das Zimmer verlaſſen. 


Ach was!“ ſchrie er wüthend, 
Wir ſind nicht verh 

— „Nicht verheirathet?“ ſtöhnte ich, 
Gott, Ivan! Habe ich denn recht gehört?“ 


& 


4 * 1 
. Ziehung 5 
75 am 28. VFehr ner 


2859, 


2,000, 1,00@ eto. etc, 
Obligations-Loose für obengenannte Ziehung werden 
Pläne sind gratis zu haben und werden franeo 


5 
5 
50 
— 
425 
= 
. 
& 


für Auswanderer von Bremen 


empfiehlt zu diuigſt geſtellten Ueberfahrtspreiſen 


Ssang 
Grossherzoglich 
Badische 
H. 35 Loose, 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne fl. 50,000, 40,000, 35,000, 1, 600 


Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt am M 


... ̃ ͤ . 
— — — — — — ee 


Schifis-Gelegenheit 


8 


888 
2 25009 Loose 


erhalten 
2500 Gewinne. 
BFFRFRFTERRTERTRFTRTE 


„10, 0. 5,000, 4,000, 


zu dem billigsten Preis geliefert, 
überschickt. 


An. 


sse 


nach Nordamerika 


A. eon, Shifscheder und Conſul in Bremen, 


Segelſchiffe werden expedirt nach: 


New⸗Aork, Baltimore und Philadelphia am 1. und 


New⸗ Orleans am 1. und 15. März und 1. 
Galveſton am 1. und 15. April. 


und 


15. Tage eines jeden Monats, 
15. April, 


Dampfſchiffe werden allmonatlich nach New York expedirt. 


Stettiner 

Schiffs-Verſicherungs- Verein, 
Die Herren Mitglieder des Vereins 

werden zur ſtatutenmäßigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 
Donnerſtag den 2. Februar, 
Nachmittags 4 Uhr, im hieſ. 
Börſenhauſe, im Lokale des 
Sehiedsgerichts, 
hiermit eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung find: 

Vorlage des Abſchluſſes des erſten — 
und des Geſchäftsberichts der ab⸗ 
gelaufenen drei Quartale des 2ten 
Rechnungsjahres; 

Erörterungen über einige Beſtimmun⸗ 
gen des Statuts, reſp. Abänderung 
derſelben; 

Wahl zweier Vorſtandsmitglieder für 


— „Daß ich Dir ſchon 
arbe verſchaffte ſich bald eine „bes 
ie willen, in England das kuchliche 
Prieſter, ſondern von einem 
Amerika iſt!“ — 


nur einige Monate. Es war die 


trotz aller bittern Nachwehen, denke men? Sei vernünftig — ber 


ich von böſen Abnungen genwart genießen!“ * 


nd» 


ſoſtematiſche 
Wertyloſen Ehre und Lieb 
Worte — ich überlaſſe Dich 


Nachricht zu geben: |, wir uns ie immer!“ — 


— „Ja!“ antwortete ich 
jo ſtand er fluchend 
Ich umklammerte ihn, und 
u Augen, mich als ſein Weib bekannt 


„es iſt an der Zeit dleſe Poſſe 
ath 1 


K „O, wenn 
magſt Du gehen. Ich will 
gen. 
21 Abend ſchon auf Der Rückrei 

tr 2 
halb wahnſinnig: „Guter 


Daerr. 


geſtand, das iſt Deine eigene Schuld. 
zwar, wie ich glaube, buchſtäblich beobachtet, 


Ich war wie vom Donner gerührt, der 
un keſchreibliches Elend ſchien ſeſbſt ion zu rühren; — „ich liebe Dich 
ja ſo zärtlich wie früher“, ſagte er tröſtend, „was gelten bloße For- 


ſoll mich berubigen, vergnügt fein, 
Betrügereien kenne, und überzeugt bin, daß ich einem 


ich wiſſentlich Deine Maitreſſe bleiben werde?“ 
Du ſo ſprechen willſt“, 


Meine Angelegenheiten ſind bald 
Mit dieſen Worten warf er mir 


folgenden Tage war ich in Brüfl 
(Schluß folgt.) 


ö die in dieſem J. Ausſcheidenden; 
Remuneration d. Vorſtandsmitglieder. 
Beſondere Anträge zur Verhandlung 
Seitens einzelner Mitglieder werden zur 
ſchriftlichen Anmeldung bis zum 21ſten 
dieſts Mts. erbeten, von welchem Tage 
ab die Stimmkarten in unſerm Comptoir 
in der Handelshalle ausgegeben werden. 
Stettin, den 7. Februar 1859. 


Der Vorſtand 


des Stettiner Schiffs⸗Verſicherungs⸗ 


Vereins. 


Literariſche Anzeigen. 


Die 
Gefahren des Geſchlechtstriebes. 
Praktiſche Rathſchläge für junge Männer 


von einem Arzte. 
Preis: 8 Sgr. 


jetzt, und in dieſer Weiſe die Wahrheit 
Die Trauungeformen wurden 


aber nicht von ei 
verkleideten Diener, der jetzt längſt in 


Verzweiflung nahe. Mein 


ubige Dich, und laß uns die ſchöne Ge⸗ 


jetzt da ich Deine 


e anvertraut habe? Hier helfen keine 
Deinem Gewiſſen — noch heute trennen 


— „Wie, Du könnteſt mich wirklich verlaſſen?“ — 


beſtimmt. „Oder glaubſt Du etwa, daß 

— verſetzte er höhni 

Deine Tugend nicht in Verſubn dee 
geordnet, und ich werde bis 

je nach elne Bote — 

eine ve hi 

a gene bin, und ging, Am 


Als 2. Bändchen der ärztlichen Haus bücher D. Weser, Capt. J. EB, Gätjen, 


von Dr. Harl Weller erſchien ſoeben: 


Taſchenbuch der Geſundbrunnen, Bäder, Cur⸗ f D. Newyork, Capt. Bi 


orte und Heilanſtalten Deutſchlands, der Schweiz 
und der angrenzenden Länder nebſt Anleitung Me i 
Gebrauch der Trink- und Badekuren. 25 
hält gegen 550 Badeorte und 150 Cur⸗ 
und Heilanſtalten jeder Art. Preis 10 Sgr. 
Das 1 Bändchen enthielt: 


am Senna den 30. April; 
„ J. v. Santen, 
am Sonnabend, den 14. Mai; 

Güterfracht: Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 pEt. 
Primage für 40 Eubiefuß Bremer Maaße für 
Paummollen» Waaren und ordinaire Güter und 
12 Dollars und 5 pCt. Primage für andere Waa⸗ 
ren einſchließlich der Lichterfracht auf der Wefer. 


Das Licht des Auges und deſſen Erhaltung und Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kafüte 140 b. 
Pflege im gefunden wie kranken Zuſtande. 
10 Sgr. 


Preis 


Die Glocke. 


Illuſtrirte De » Zeitung ! 


Politik und ſociales Leben. 
(Format des Illuſtrirten 951 
lien-Journals.) 

Preis pr. Nummer von 16 drei 
ſpalligen Seiten 1 Sgr. pro 
Quartal 13 Sgr. 

Die Nachrichten, welche die 
Glocke bringt, müſſen jedesmal; 
bis kurz vor das Datum jeder Nummer en 

Leipzig, Engl. Kunſtanſtalt von A. Pay 
Durch alle Buchhandlungen und uno Yoflämier zu beleben, zu 2 


Dr. J. A Dorner's Chriſtologie 


im Preiſe ermäßigt! 
Auf Wunſch des Herrn Verfaſſers haben wir uns 
boa 925 in unſerm Verlage erſchienene e 


ö 
Heinrich Hubner. Leipzig. 4 


eng Entwieelungsgef chichte 
Lehre von der Perſon Chriſti 


aͤlteſten Zeiten bis af die neueſte 
dargeſtellt von 


Dr. J. A. Dorner. 


Zweite ſtark vermehrte Auflage ie zwei Wentzye 
157 Bogen. 


gr. 8 

zeltweilig zu amt 

Wir ermäßigen demnach den Preis für das voll⸗ 
ſtändige Werk in 2 Bänden von 11½ & auf 6%, ., 
den für den 2ten Band allein, der die Lehre von der 
Perſon Eprifit vom Ende des aten Pe bis 
zur Gegenwart enthält, von 6% N auf 4 AZ, zu 
welchen Preiſen alle Buchhandlungen, in Stettin durch 


die von II Weiss, das Werk zu 


liefern in Stand geſetzt find. 

Wir können indeß für dieſe Preisermäßigung keine 
Verpflichtung auf irgend welche Zeitdauer eingehen, 
debalten uns vielmehr vor, je nachdem die noch vor⸗ 
handenen Vorrätbe Aufräumung finden, den Ladenpreis 

In r TE TE 


binnen irgend welcher kurzen Zeit wieder eintreten zu 
laſſen. Auch die verſchtedenen Abtheilungen des Wer⸗ 
kes werden nach wie vor einzeln, aber nur zum bids 
herigen Ladenpreiſe abgegeben: 

Berlin, im Februar 1859. 


Guſtav Schlawitz Verlagshandlung. 


Depot der britiſchen und ausländiſcheu 
Bibel⸗Geſellſchaft. 


R. Grassmann’s Buchhandlung. 
in Stettin, Schulzenſtr. 17, 


bält ein umfaffendes Lager von den verſchiedenſlen Aus⸗ 
gaben der heiligen Schrift in beſter Ausſtattung, ſowohl 
hinſichtlich des Druckes, als auch des Einbandes. 
Bibeln, bett, je — 5 gr. 11 5 Thlr. k 
debräi ateiniſch, ur a, franz 
italieniſch und ſchwediſ . 
Neue Teſtamente, 2 175 3 Sgr. bis 


Pa engliſch, fei , 
ktalieniſch und ruſſi 
Befellüngen auf Bibeln in allen bb neueren 
Sprachen werden prompt ausgeführt. 
Soeben erſchten und iſt in allen Buchhandlungen 


e 


— 


Zweite Kajüte 90 % Gol 
Zwiſchendeck 45 * Gold Inc Beköſtigung. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beför⸗ 
derung ausgeſchloſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden 
Briefe müſſen die Bezeichnung „vie Bremen” 
tragen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Unierzeichnete, ſo⸗ 


— 178 Bremiſche Schiffsexpedienten und Schiffs⸗ 


zu kN 1859. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Cs üsemann, . Peters, 
Director. Procurant. 


Auktionen. 


Es ſollen am 17. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
große Laſtadie Nr. 13, verfisigert werden: Uhren, Kup- 
In, Leinenzeug, Kletvangsfläde, birkene Möbel, als: 
Spinde, Komoden, Tiſche, Stühle, Betlſtellen, Haus⸗ 
und Küchengeräth. 

Um 11 Uhr, eine große Parthie eichene und 
fichtene Planken und Bretter, Särge, Wi 
ler-Handwerkszeug und 1 RE a 

sler, 


Es follen am 16 Februar c, Vormittags 9 Uhr, 
Speicherſtr. Nr. 8, verſteigert werden: Herren -⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke, Lelbwäͤſche, Leinenzeug, Betten, gute Möbel, als: 
Sopha, Kleidel-Sekretaite, Spinde, Spiegel, Komoden, 
Stühle, Haus⸗ und Küchengeräth. 

22 ͤĩ;Ä?¹u ̃ yꝛ 


Schiffs⸗Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 
Swinemünde in Winterlage liegende 


Briggſchiff Heimath, 
170 Normal-Laſten 14 erſte Klaſſe, bisher geführt 
vom Kapitain J. Zieleſch, 
am 28. Februar e., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. Ver- 
kaufsbedingungen und Inventarium find jederzeit bei 


mir einzuſehen. 
F. W. Voigt. 


— 33 —ðꝗä ] ˙•ꝛ—ꝛĩ3rðx 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Eine Wind⸗ und Waſſermühle in der 
Nähe einer großen Stadt iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen. — Näheres 
Schuhſtraße No. 23 part rre zu erfragen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Strassburger 
Canseleber-Pastelen 


ie Meske. 
Ruͤgenwalder 


P cken. Gänſ fleiſch, 


Pfd. 4 Sgr., 
©. Seeieldi, 


Breitefir.- u. Paradeplatz⸗Ecke. 


Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 


empfiehlt 


N- e e e 
Zur Confirmation 14 

empfehle ich ergebenſt vorzüglich gute 6 

45 

9 


ſchwarze Seidenzeuge jeder Art 


8 und verkaufe ich ſolche trotz der Steigerung noch zu den alten billigen 


Preiſen. 
7 L. Manasse, 
Langebruͤckſtraße. 


S. e e ee e 
Zu Ausſtattungen 

„Königl. 8 erliner, Schumann Na let. Porzellan: 

engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren 


zu billigen und ferien Preiſen. N 
F. E. A. Ot, Kohlmarkt Nr. 8. 
88 80 0 8686 0 85050 


Regligee⸗Zeuge 


empfehlee mein wohl aſſortirtes Lager 


8 


ESEEETETHE: 


ng em pfing in größter Auswahl, die Elle von EB Sgr. au 
8 Die Linen Waaren⸗ Handlung von 
8 „Aren, Breiter. Nr. 33. 


Se — S EESELEEHISGTEHHGEES® 
e eee e SEHHETESHH S 88888880 


” Hein Süöbel-, Spiegel- und Palſterwaaren-Lager * 


iſt wieder in allen 3 und Deffing auf das Reichhaltigſte aſſortirt, 2 
daſſelbe daher ſowohl dei vorkommenden neuen Einrichtungen, als bei Kujeihen Örgeipanen ya 6 


ſehr mäßigen Preiſen. 
S. Witikowsky. 4 


Gedrauchte Moebel ꝛc. werden gegen neue in Zahlung angenommen, oder auf Wunſch zu 


dhe Pele ben 8. Wittkowsky, Breiteſtraße Nr. S. 45 
. SHSSESGLSHETITHEHEEB 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des 
Dr. Wilhelm Aprberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, 2 — 1 — 1 
Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hppochondrie, Hpferie, Gicht, Seropheln, Unterleidsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überbaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. 
berrübrende innere und äußerliche Krankzeiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltetet“ un“ 
entgeltlich zuſenden Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


ſter le 74 J. — 7, Wittwe Jedermann 56 9. 
K. d. Poſt⸗Controleur Fiſcher 1 J. — 8.: K. d 
Fubrmann Bauer 4 — K. d. armen beat. ufiche 

Zickermann 3% J. — K. d. . Timm 44% 
— Wittwe Zecke 53 J. — Arb. Wolter 7 W. 
— . Töpper 23 57 — Frau des Arb⸗ 
Köppen 46 J. — 9: K. d. Maurergeſellen Meyer 6 W. 
— Kaufmann Wichard 30 J. — Uunverebel. Dorothea 
Dilbaum 27 J — Hofinſpektor Lehmann 63 J. — 
Frau des Tiſchler em er. — 10.: K. d. Arb. Dum. 
roeſe 8 Ard. Holland 10 T. — K. d 
Schankwirih Noterberg 2 J. — K. d. Revterlcctſen 
Hahn 4 J. — Todtgeb. K. d. Arb. Buchwald. — K. 
d. Arb. Riſchow 9 T — Schuß machermelſler Wleſe⸗ 
newoky 36 J. — 11.: Todtgeb. K. d. Comtoirboten 
Zybell. — Wittive Acclen 87 25 — Unverehel. Friede“ 
rike Zimmermann 18 J. — Wittwe Wenk 5 3. 


= 
zu 
D 
2 
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Ein alter noch gut erhaltener Kutſchwagen, 

7 7 1 geſtrichene Lagerfäſſer und eine 
ar ner Fenſter zu einem Hauſe, find billig zu 
verkaufen im Speicher No. 26. nn 92 


Vermiſchte Anzeigen. 
Aerztliche Anzeige. 


Dr. Ed. Meyer, praktiſcher Arzt, Wundarzt ıc., 
Specialarzt für Geſchlechts⸗Krankheiten in Berlin, 
N Ne. 62, behandelt brieflich auch Auswär⸗ 

tige, die ihre aus geſchlechtlichen Urſachen jeder Art 
geſtörte Geſundheit in lurzer Zeit wieder erlangen wollen. 


Gummi -⸗Schuhe ae Se 21 2. 


Stettins zu haben: 2 Pfd. 1 Sg r 
. — 5 
Dampfſchiffe Verbindung IK G. Seeieldt, 
Stepenitz Sieg nort Jaſenitz — Daranspirb Si 
U L 7 1 
Br ‚polig und Stettin. Veen Bü Probſteier Saat- Hafer 
„DER FORTSCHRITT“ | Theod. Hellm. Schröder, 
4. d. Mis. ab regelmäßig: 
geen Mengen 74 Un on Sten ober e. Anſer reichhaltiges Papierlager 
Dienftag | genort, mit Anhluß von Jaſenltz und wurde ſo eben durch eine neue Parifer Sendung der 
Aug . 2 re Stettin nach nu ni 
M 0 0 * fi ’ { 
na ae Luxus⸗Briefpapiere 


Paſſagſere von und nach Frauendorf und Gotzlow 


werden wie blsher befördert. von re pie Qualität und in verſchiedenen Farben 


aſſortirt, die wir zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Stepenitz, den 11. Februar — ER 5 Nieolal'sche 
e Lloyd. Juch-, Aunſt-& Papier-Handlung. 
irekte Beleuchtungsſtoffe 
Poſt- -Dampfſchifffahrt Solaröl, Pootogen, Pinafi u. Gaſpritt, 
zwiſchen Lampen dazu, 


Stearin«, Paraffin⸗, Wachs⸗ u. Talglichte 
berieben wie aus den beflen Fabriken und verkaufen 
dieſelben en- gros & en- detail zu ſebr billigen Preiſen. 


Duvinage & Rubinstein, 
Königs“ und Beutlerſtr.⸗Ecke. 


Stearin- & Paraffin Kerzen 


in anerkannt beſier Qkalität empfehle ich in allen 
gangbaren 8 


C. A. Schmidt. 


Bremen-Newyor 


eventuell Southampton anlaufend 
durch die N ee „ Po ſt⸗ 
Dampfſchiffe 
Bremen, Newyork u. Weser. 
Die nächſien Expeditionen find wie folgt feſtgeſetzt: 
D Neu york, Capt. ed. J. v. santen, 
am Sonnabend den 19. März; 
D. Bremen, Capt. A. Wessels, 
am Sonnabend den 16. April; 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt 2 Treppen hoch eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Zubehör zum 1. April d. J. zu 


vermiethen. 

Große Wollwederffr. Nr. 46 in der 2. Etage iſt 
eine Stube nebſt Kammer und Alkoven, mit auch obne 
Möbel, zu vermietben. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Colporteur⸗Geſuch. 


Geſucht werden zum größeren Vertrlebe einer feit 
Jabren beſtehenden, die allgemeinen Volksintereſſen 
umfaſſenden Zeitſchrift, welche in allen Schichten der 
Bevölkerung ihre Leſer findet, einige tüchtige, gewandte 
und ſolide Colporteure und wird denſelben eine ſehr 
anſehnliche Provifion zugeſfichert. Desfallſige frankirte 
Si erbittet man ſich unter der Chiffre 3. . 

No. 10918 paste restante Leipzig. 


Ein junger Mann, der Luſt hat die Gärtnerei zu 
erlernen, findet ein gutes Unterkommen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Ein junger Menſch, mit it Vorkenntuiſſen der Land⸗ 
wirtbſchaft ausgerüſtet, wünſcht als Lebrling auf 
einem Gute in Pommern oder der Mark einzutreten. 

Adreſſen unter @. 14. 4 Steitin poste restante wer⸗ 
ben freundlichſt erbeten. 


Geſtorben 


vom 4. bis incl 11. Februar er. 
4: Kind des Kutſcher Lenz 6 M. — Todtigeb. 
1 d. Schloſſergeſellen Bohle. — 5.: Frau des Part. 
Leger, — K. d. Kutſcher Krüger 2 M. — Kellermel⸗ 
ſter Jürgen 43 U. — 6.: Frau des Arb. Gruel 37 J. 
— Underebel. Charlotte Wandt 60 J. — Röhrenmeſ⸗ 


— Sohn des Kammmacher men 18 J. — Lolo- 
motiofüprer Schultz 32 J. — Frau des Alb. Fache 
56 J. = Separirte Frau des Schneider Becker 53 
— Wittwe Kuh 63 J. — Im Krankenhauſe genonbent 
8 deere 77 J. — Als Leiche eingel? 
ine unbekannte männliche Leiche 30— 40 J. 

Wittwe Fabian 45 3. fl Mr a 


P AAA 
STADTTHEATER, 
Dlenſtag, den 15. Februar: 


Coriolanus, 


Trauerſpiel in 5 Akten von SPUREN 2 


Stralſunder 
Flickhetinge und Bücklinge 


ase Meske. ul 
Angekommene Fremde, 
„Holel de Ruſſie“: Bauführer Meinhoff, Kreis 
baumſteiſter Weyer, Kaufl. Schultz a. Berlin, 30 00 
a. Dülken, Wagenfabrik. Meißner a. Penkun, Ww 
a. Stettin, Gutsbeſ. Wolff a. Liebenow, 800d we 
Ibenhorſt, Frau Rekt. Gammen aus Cammin. 
„Hotel da Nord“: Rittergutsbeſ. Dahlenberg 4 fi 
Langenhagen, Oberamtmann Gamp aus Stre . 
Rechts-Anwalt Zeterling a. Stargard, Weinhä nd p⸗ 
Sohn a. Mainz, Buchhändler Waſſermann a. 
lin, Dr. Kremer, Kaufl. Reinhold, Siegbeim, a. 
berg, Wölffel, Rrünttz a. Berlin, Veiter, si A gs 
Magdeburg, Schwarzenberg aus Leipzig, Zei arg 
Königsberg, Koppel a. Gladbach, Kaſch a. PamdE 
«werd a. Cöln, Martin a. Dresden, Oppe 1 
haufen, „Sohn a. © a. Mainz. x 5 
Verantwortlicher Nedakieur 9, Schutt ali, 
Drud u. Verlag von A. H. G. Cf nba l & * 


— 


